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(54) VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINES HYBRIDEN KOMBI‑HEIZGERÄTES SOWIE HYBRIDES
KOMBI‑HEIZGERÄT

(57) Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zum Betreiben eines hybriden Kombi-Heizgerätes
(200) zum Temperieren eines Heizwasserstroms (1)
und eines Trinkwasserstroms (2). Ein Wärmeerzeuger
(206) und/oder ein dazu in einem Heizwasserstrang
(208) in Reihe geschalteter Wärmepumpenwärmeüber-
trager (202) temperieren den Heizwasserstrom (1), wo-
bei der Wärmepumpenwärmeübertrager (202) sekun-
därseitig mit einer Wärmepumpe (300) verbindbar ist.
Der Heizwasserstrom (1) strömt in einen anschließba-
ren, gebäudeseitigen Abschnitt eines Heizwasserkrei-
ses (400) oder in einen hydraulisch parallel zum Heiz-
wasserkreis angeordneten Bypass (214) des hybriden
Kombi-Heizgeräts (200) mit einem Trinkwasserwärmeü-
bertrager (216), wobei eine Ventileinrichtung (220) den
Heizwasserstrom (1) in den Heizwasserkreis (400) oder
in den Bypass (214) lenkt. Es wird vorgeschlagen, dass
einSteuergerät (204)eineVereisungsgefahr amWärme-
pumpenwärmeübertrager (202) und/oder an einem wei-
teren Wärmeübertrager (308) der Wärmepumpe (300)
erkennt und die Ventileinrichtung (220) in Abhängigkeit
einer erkannten Vereisungsgefahr so schaltet, dass der,
insbesondere vom Wärmeerzeuger (206) kommende,
Heizwasserstrom (1) den Bypass (214) und denWärme-
pumpenwärmeübertrager (202) durchströmt. Dabei ist

der Heizwasserstrom (1) insbesondere größer oder
gleich einem vorgebbaren Mindestvolumenstrom.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Aus dem Stand der Technik sind ein hybrides
Kombi-Heizgerät zum Temperieren eines Heizwasserst-
roms und eines Trinkwasserstroms sowie ein Verfahren
zum Betreiben des hybriden Kombi-Heizgerätes be-
kannt, wobei das Heizgerät einen Wärmeerzeuger und
einen sekundärseitig mit einerWärmepumpe verbindba-
ren Wärmepumpenwärmeübertrager, Anschlussmittel
zum Anschließen an einen Heizwasserkreis, einen By-
pass mit einem Trinkwasserwärmeübertrager, sowie ei-
ne Ventileinrichtung zum Lenken des Heizwasserstroms
in den Heizwasserkreis oder in den Bypass umfasst.
[0002] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein verbessertes
hybrides Kombi-Heizgerät sowie ein verbessertes Ver-
fahren zu seinem Betreiben bereitzustellen.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zum Betreiben eines hybriden Kombi-Heizgerätes zum
Temperieren eines Heizwasserstroms und eines Trink-
wasserstroms. EinWärmeerzeuger und/oder ein dazu in
einem Heizwasserstrang in Reihe geschalteter Wärme-
pumpenwärmeübertrager temperieren den Heizwasser-
strom, wobei der Wärmepumpenwärmeübertrager se-
kundärseitig mit einer Wärmepumpe verbindbar ist.
Der Heizwasserstrom strömt in einen anschließbaren,
gebäudeseitigen Abschnitt eines Heizwasserkreises
oder in einen hydraulisch parallel zum Heizwasserkreis
angeordneten Bypass des hybriden Kombi-Heizgeräts
mit einem Trinkwasserwärmeübertrager, wobei eine
Ventileinrichtung den Heizwasserstrom in den Heizwas-
serkreis oder in den Bypass lenkt.
[0004] Es wird vorgeschlagen, dass ein Steuergerät
eine Vereisungsgefahr am Wärmepumpenwärmeüber-
trager und/oder aneinemweiterenWärmeübertrager der
Wärmepumpe erkennt und die Ventileinrichtung in Ab-
hängigkeit einer erkannten Vereisungsgefahr so schal-
tet, dass der, insbesondere vom Wärmeerzeuger kom-
mende, Heizwasserstrom den Bypass und den Wärme-
pumpenwärmeübertrager durchströmt. Dabei ist der
Heizwasserstrom insbesondere größer oder gleich ei-
nem vorgebbaren Mindestvolumenstrom.
[0005] Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
kann der Betrieb des hybriden Kombi-Heizgerätes an
eine erkannte Vereisungsgefahr des Wärmepumpen-
wärmeübertragers und/oder des weiteren Wärmeübert-
ragers der Wärmepumpe, wie sie beispielsweise wäh-
rend eines Betriebs der Wärmepumpe im Abtaumodus
auftreten kann, angepasst werden. Indem die Ventilein-
richtung den Heizwasserstrom durch den Bypass lenkt
und in Folge dessen der Wärmepumpenwärmeübertra-
ger sichermit Heizwasser, insbesonderemit einemHeiz-
wasserstromgrößerodergleicheinemvorgebbarenMin-
destvolumenstrom, durchströmt wird, ist eine ausrei-

chende Wärmebereitstellung am Wärmepumpenwär-
meübertrager möglich oder sichergestellt. Damit kann
einem Vereisen des Wärmepumpenwärmeübertragers
und/oder des weiteren Wärmeübertragers der Wärme-
pumpe entgegengewirkt werden.
[0006] Insbesondere wenn das hybride Kombi-Heiz-
gerät in einem Heizmodus betrieben wird (die Ventilein-
richtung steht in einer ersten Schaltstellung und der
Wärmeerzeuger und/oder die Wärmepumpe werden in
einem Heizmodus betrieben) und die Wärmepumpe
dann in einen Abtaumodus schaltet, so kann das Steuer-
gerät erkennen, ob eine Vereisungsgefahr am Wärme-
pumpenwärmeübertrager und/oder am weiteren Wär-
meübertrager der Wärmepumpe vorliegt. Liegt eine Ver-
eisungsgefahr vor, so reagiert das Steuergerät, um den
Wärmeentzug am Wärmepumpenwärmeübertrager
währenddesBetriebsderWärmepumpe imAbtaumodus
auszugleichen und ein Vereisen zu verhindern. Sollte
eine Vereisungsgefahr vorliegen, so schaltet die Venti-
leinrichtung in eine zweite Schaltstellung, sodass der
Heizwasserstrom den Bypass und den Wärmepumpen-
wärmeübertrager durchströmt.
[0007] Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
kann parallel zu einem Betrieb im Abtaumodus vorteil-
hafterweise auch Trinkwasser erwärmt werden.
[0008] Der Wärmeerzeuger kann Wärme erzeugen
und damit einen Heizwasserstrom, insbesondere einen
den Wärmeerzeuger durchströmenden Heizwasser-
strom, temperieren. Insbesondere verfügt ein Betrieb
des Wärmeerzeugers über einen Heizmodus zum Wär-
meerzeugen. Eine Heizwasserpumpe (Umwälzpumpe)
kann den Heizwasserstrom fördern. Unter einem Wär-
meerzeuger soll in diesemZusammenhang insbesonde-
re ein mit Brennstoff befeuerbarer Wärmeerzeuger ver-
standenwerden. Alternativ kannes sich bei demWärme-
erzeuger auch um einen elektrischen Wärmeerzeuger
handeln. Unter temperieren soll hier insbesondere er-
wärmen oder kühlen verstanden werden.
[0009] Unter einem Kombi-Heizgerät soll hier insbe-
sondere ein Heizgerät mit einem Wärmeerzeuger ver-
standen werden, das einen Heizwasserstrom und einen
Trinkwasserstrom temperieren kann. Unter einem hybri-
denKombi-Heizgerät soll hier insbesondere einmit einer
Wärmepumpe verbindbares Kombi-Heizgerät verstan-
den werden. Das hybride Kombi-Heizgerät umfasst ne-
ben dem Wärmeerzeuger einen Wärmepumpenwär-
meübertrager, der primärseitig von dem Heizwasser-
stromdurchströmtwerdenunddiesen temperieren kann.
Sekundärseitig kann der Wärmepumpenwärmeübertra-
ger von einemWärmeübertragermedium, insbesondere
einem Kältemittel, einerWärmepumpe durchströmt wer-
den. Das Wärmeübertragermedium strömt dabei durch
einen Wärmeübertragermediumkreis, der den Wärme-
pumpenwärmeübertrager mit der Wärmepumpe fluidlei-
tend verbindet. Wenn das Wärmeübertragermedium ein
Kältemittel ist, so ist der Wärmeübertragermediumkreis
durch einen Kältemittelkreis gebildet. Das hybride Kom-
bi-Heizgerät kann insbesondere bivalent-alternativ un-
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d/oder bivalent-parallel betrieben werden. Unter einem
hybriden Heizsystem soll hier insbesondere ein System
mit einem hybriden Kombi-Heizgerät und einer Wärme-
pumpe verstanden werden.
[0010] Der mittels einer Heizwasserpumpe geförderte
HeizwasserstromkanndurcheinenHeizwasserkreis von
dem Heizgerät in ein Gebäude und wieder zurück ins
Heizgerät zirkulieren. Der Heizwasserkreis umfasst ei-
nen im Heizgerät ausgebildeten Abschnitt und einen im
Gebäude ausgebildeten Abschnitt des Heizwasserkrei-
ses. Sollte im Folgenden nur von einemHeizwasserkreis
die Rede sein, so ist insbesondere der im Gebäude
ausgebildete Abschnitt des Heizwasserkreises gemeint.
Unter einem Heizwasserstrang soll hier insbesondere
der im Heizgerät ausgebildete Abschnitt des Heizwas-
serkreises verstandenwerden. DerWärmeerzeuger und
der Wärmepumpenwärmeübertrager sind, durch Rohr-
leitungsabschnitte heizwasserleitend in Reihe verbun-
den, in demHeizwasserstrang angeordnet. Insbesonde-
re ist der Wärmepumpenwärmeübertrager in einer Strö-
mungsrichtung des Heizwasserstroms stromaufwärts
desWärmeerzeugers angeordnet. Die Heizwasserpum-
pe ist insbesondere Teil des hydraulischen Kombi-Heiz-
gerätes und/oder wird mittels des Steuergeräts des hyd-
raulischen Kombi-Heizgerätes angesteuert.
[0011] Der Heizwasserstrang des Heizgerätes weist
einenVorlaufabschnitt zumAnschließen an eineVorlauf-
leitungundeinenRücklaufabschnitt zumAnschließenan
eine Rücklaufleitung des gebäudeseitigen Abschnitts
desHeizwasserkreises auf.Der imWärmeerzeuger tem-
perierte Heizwasserstrom kann beispielsweise durch
den Vorlaufabschnitt in die Vorlaufleitung, dann durch
dieRücklaufleitung in denRücklaufabschnitt zurück zum
Wärmeerzeuger geleitet werden. Mittels heizwasser-
durchströmten Heizkörpern, insbesondere Radiatoren
und/oder Fußbodenheizkörpern, im gebäudeseitigen
Abschnitt des Heizwasserkreises kann das Gebäude
temperiert werden.
[0012] Im Heizgerät, zwischen dem Vorlaufabschnitt
und dem Rücklaufabschnitt und - in Bezug auf den Wär-
meerzeuger - hydraulisch parallel zum verbindbaren ge-
bäudeseitigen Abschnitt des Heizwasserkreises, ist ein,
insbesonderemittels einer Ventileinrichtung schaltbarer,
heizwasserleitender Bypass mit einem Trinkwasserwär-
meübertrager angeordnet. Alternativ zur Durchströmung
des gebäudeseitigen Abschnitts des Heizwasserkreises
und in Abhängigkeit einer Schaltstellung der Ventilein-
richtung kann der temperierte Heizwasserstrom auch
durchdenBypassundeinePrimärseitedesTrinkwasser-
wärmeübertrager geleitet werden. Durch eineSekundär-
seite des Trinkwasserwärmeübertragers kann der Trink-
wasserstromgeleitet und dabei temperiert werden.Dazu
ist der Trinkwasserwärmeübertrager mittels einer Ein-
laufleitung mit einer Trinkwasserquelle und mittels einer
Auslaufleitung mit einer Trinkwasserzapfstelle fluidlei-
tend verbindbar. Der Trinkwasserwärmeübertrager ist
in dem Bypass angeordnet. Bypass und Trinkwasser-
wärmeübertrager sind beide Teil des Kombi-Heizgerätes

und im Kombi-Heizgerät angeordnet. Unter einem
schaltbaren Bypass soll hier insbesondere der mittels
der schaltbaren Ventileinrichtung veränderlich durch-
strömbare Bypass verstanden werden, und zwar entwe-
der für eine Durchströmung zum gebäudeseitigen Ab-
schnitt des Heizwasserkreises oder zum Trinkwasser-
wärmeübertrager. Unter "denBypass schalten" soll sinn-
gemäßentweder einWegschaltendesBypasses für eine
Durchströmung des gebäudeseitigen Abschnitts des
Heizwasserkreises oder ein Zuschalten des Bypasses
für eine Durchströmung des Trinkwasserwärmeübertra-
ger verstanden werden.
[0013] Unter einer Ventileinrichtung soll hier insbeson-
dere eine fluidleitende Einrichtung mit zumindest zwei
Schaltstellungen zum Verändern einer Durchströmbar-
keit mit Heizwasser verstanden werden. Die Ventilein-
richtung ist am Vorlaufabschnitt und/oder Rücklaufab-
schnitt und/oder am Bypass angeordnet. Insbesondere
ist die Ventileinrichtung an einer fluidleitenden Abzwei-
gung vom Vorlaufabschnitt in den Bypass oder an einer
fluidleitendenAbzweigung vomRücklaufabschnitt in den
Bypass angeordnet. Die Ventileinrichtung kann insbe-
sondere ein DreiwegeUmschaltventil aufweisen. Alter-
nativ kann die Ventileinrichtung zwei Zweiwegeventile
aufweisen. Mittels der Ventileinrichtung kann der Heiz-
wasserstrom in einer ersten Schaltstellung in den ge-
bäudeseitigen Abschnitt des Heizwasserkreises oder in
einer zweiten Schaltstellung in den Bypass gelenkt wer-
den.DieVentileinrichtung kann beispielsweise inAbhän-
gigkeit einer Heizwärmeanforderung und/oder einer
Trinkwarmwasseranforderung und/oder in Abhängigkeit
einer erkannten Vereisungsgefahr schalten. Insbeson-
derekanneinSteuergerät einSignal zumSchaltenandie
Ventileinrichtung geben und die Ventileinrichtung so
schalten.
[0014] Der Wärmepumpenwärmeübertrager kann auf
seiner Sekundärseitemit einerWärmepumpe, insbeson-
dere mit einem Wärmeübertragermediumkreis, insbe-
sondere Kältemittelkreis, der Wärmepumpe, verbunden
sein. Insbesondere kann der Wärmepumpenwärmeü-
bertrager als Verflüssiger derWärmepumpe ausgebildet
sein. Insbesondere kann der weitere Wärmeübertrager
der Wärmepumpe als Verdampfer der Wärmepumpe
ausgebildet sein.
[0015] Der gebäudeseitige Abschnitt des Heizwasser-
kreises kann weitere Rohrleitungsabschnitte, Ventile,
insbesondere Heizkörperventile, sowie Heizkörper zum
Durchströmenmit Heizwasser und Temperieren desGe-
bäudesumfassen.Nutzer desGebäudes können je nach
persönlichem Wärmeempfinden eine Durchströmung
und Wärmeleistung der Heizkörper mittels der Ventile
verändern. Eine Durchgängigkeit des gebäudeseitigen
Abschnitts des Heizwasserkreises für den Heizwasser-
strom kann bei einer konstruktiven und/oder regelungs-
technischen Auslegung des hybriden Kombi-Heizgerä-
tes nicht als sicher gegeben angenommen werden. Ins-
besondere muss bei der Auslegung die Möglichkeit in
Betracht gezogenwerden,dassdieVentiledesgebäude-
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seitigen Abschnitts des Heizwasserkreises geschlossen
sein können und eine Durchströmung mit Heizwasser
nicht oder nicht in ausreichendemMaßemöglich ist. Das
kann insbesondere der Fall sein bei Verwendung elekt-
risch gesteuerter Ventile. Auch muss die Möglichkeit in
Betracht gezogen werden, dass es sich bei dem gebäu-
deseitigen Abschnitt des Heizwasserkreises um einen
Heizwasserkreis ohne weiteren Bypass zum Überströ-
men von Heizwasser von der Vorlaufleitung in die Rück-
laufleitung handelt. Insbesondere kann der gebäudesei-
tigeAbschnitt desHeizwasserkreises für einenHeizwas-
serstrom zumindest zeitweise verschlossen sein. Wenn
die Ventileinrichtung in der ersten Schaltstellung steht,
kann eine Durchströmbarkeit des Wärmepumpenwär-
meübertrager mit Heizwasser nicht sicher gewährleistet
sein.
[0016] Mittels der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
ist eine ausreichende Durchströmung des Wärmepum-
penwärmeübertragers mit Heizwasser während eines
Betriebs im Abtaumodus gewährleistet - und zwar auch
ohne die Notwendigkeit eines geöffneten Ventils im ge-
bäudeseitigen Abschnitt des Heizwasserkreises oder
eines gebäudeseitigen Bypasses zum Überströmen
von Heizwasser von der Vorlaufleitung in die Rücklauf-
leitung.
[0017] Eine Vereisung und/oder eine Vereisungsge-
fahr können im Betrieb des hybriden Kombi-Heizgeräts
und/oder der Wärmepumpe unter bestimmten Betriebs-
bedingungen auftreten. Unter einer Vereisungsgefahr
soll hier insbesondere eine sich ankündigende Verei-
sung oder eine möglicherweise bevorstehende Verei-
sung oder eine, insbesondere von dem Steuergerät,
antizipierte Vereisung verstanden werden. Alternativ
oder ergänzend kann unter einer Vereisungsgefahr auch
eine bereits eingetretene Vereisung verstanden werden.
Eine Vereisung kann, insbesondere bei Erkennen der
Vereisungsgefahr, insbesondere durch Gegenmaßnah-
men oder Schutzmaßnahmen, abgewendet werden.
[0018] In einem Betrieb der mit dem hybriden Kombi-
Heizgerät verbindbaren Wärmepumpe in einem Heiz-
modus fließt die Wärme von dem weiteren Wärmeüber-
trager (insbesondere Verdampfer der Wärmepumpe)
zum Wärmepumpenwärmeübertrager (insbesondere
Verflüssiger der Wärmepumpe); dabei wird der weitere
Wärmeübertrager kalt. Je nach Betriebspunkt oder Be-
triebsmodus der mit dem Heizgerät verbindbaren Wär-
mepumpe sind derWärmepumpenwärmeübertrager un-
d/oder der weitere Wärmeübertrager der Wärmepumpe
gefährdet zu vereisen. Beispielsweise kann der weitere
Wärmeübertrager (insbesondere Verdampfer, beispiels-
weise einLuft/Kältemittel-Wärmeübertrager) imHeizmo-
dus der Wärmepumpe vereisen. Bei der Vereisung des
weiteren Wärmeübertragers bildet sich ein Reifbelag
oder Eisbelag am weiteren Wärmeübertrager, wodurch
dessen Funktion beeinträchtigt ist und/oder die Effizienz
der Wärmeübertragung abnimmt. In einem vom Heiz-
modus verschiedenen Abtaumodus zum Abtauen des
weiteren Wärmeübertragers der Wärmepumpe wird der

Reifbelag oder Eisbelag durchWärmezufuhr zum weite-
ren Wärmeübertrager abgetaut. Der Abtaumodus kann
insbesondere mittels eines reversierbaren Wärmepum-
penbetriebs realisiert werden. Im Abtaumodus wird dem
Wärmepumpenwärmeübertrager vom Wärmeübertra-
germedium, insbesondere vom Kältemittel, der Wärme-
pumpe Wärme entzogen und fließt die Wärme vom
Wärmepumpenwärmeübertrager zum weiteren Wärme-
übertrager; dabei wird der Wärmepumpenwärmeüber-
trager kalt. Sollte, insbesondere im Abtaumodus des
Wärmepumpenbetriebs, eine Temperatur des Heizwas-
sers imWärmepumpenwärmeübertrager imBereich des
Gefrierpunkts liegen oder unter den Gefrierpunkt fallen,
droht der Wärmepumpenwärmeübertrager zu vereisen.
Sollte, insbesondere im Abtaumodus des Wärmepum-
penbetriebs, eine Durchströmung des Wärmepumpen-
wärmeübertragers mit Heizwasser nicht gegeben sein,
droht der Wärmepumpenwärmeübertrager zu vereisen.
Durch Vereisung kann es zu Schäden am Wärmepum-
penwärmeübertrager kommen, wobei im schlimmsten
Fall Wärmeübertragungsmedium austreten kann. Diese
Vereisungen, insbesondere eine Vereisung des Heiz-
wassers und/oder des Wärmeübertragermediums im
Wärmepumpenwärmeübertrager, können mit der Erfin-
dung sicher verhindert werden.
[0019] Darunter, dass die Ventileinrichtung in Abhän-
gigkeit einer erkannten Vereisungsgefahr schaltet, kann
insbesondereverstandenwerden,dassdieVentileinrich-
tung bei Erkennen einer Vereisungsgefahr schaltet. Ins-
besondere schaltet die Ventileinrichtung in Abhängigkeit
einer erkanntenVereisungsgefahr aus der erstenSchalt-
stellung in die zweite Schaltstellung. Wenn die Ventilein-
richtung sich dann bereits in der zweiten Schaltstellung
befindet, so verbleibt sie in der zweiten Schaltstellung.
Wenn die Ventileinrichtung sich in der zweiten Schalt-
stellung befindet, so ist eineDurchströmbarkeit desWär-
mepumpenwärmeübertragers sichergestellt. Wenn der
Heizwasserstrom den Bypass und den Wärmepumpen-
wärmeübertrager durchströmt, kann der Wärmepum-
penwärmeübertrager sicher Wärme aus dem Heizwas-
serstrom für einen Betrieb der Wärmepumpe im Abtau-
modus erhalten, so dass einer Vereisung des Wärme-
pumpenwärmeübertragers entgegen gewirkt wird. Wer-
den der Bypass und der Wärmepumpenwärmeübertra-
germit zumindest einemMindestvolumenstrom anHeiz-
wasser durchströmt, kann der Wärmepumpenwärmeü-
bertrager sicher ausreichend Wärme für einen Betrieb
der Wärmepumpe im Abtaumodus erhalten, so dass der
Wärmepumpenwärmeübertrager nicht vereist. Insbe-
sondere verbleibt die Ventileinrichtung in der zweiten
Schaltstellung, bis der Abtaumodus der Wärmepumpe
beendet ist.
[0020] Das Kombi-Heizgerät weist ein Steuergerät
auf, das dazu eingerichtet ist, das Kombi-Heizgerät so
zu betreiben, dass eine Vereisungsgefahr am Wärme-
pumpenwärmeübertrager und/oder an einem weiteren
Wärmeübertrager der Wärmepumpe erkannt wird und
dass die Ventileinrichtung in Abhängigkeit einer erkann-
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ten Vereisungsgefahr so schaltet, dass der Heizwasser-
strom den Bypass und den Wärmepumpenwärmeüber-
trager, insbesondere für einen Betrieb derWärmepumpe
im Abtaumodus, durchströmt, wobei der Heizwasser-
strom insbesondere größer oder gleich einem vorgebba-
ren Mindestvolumenstrom ist. Dabei soll unter "einge-
richtet" verstanden werden, dass das Steuergerät die
entsprechende Hardware mit Ein‑ und Ausgängen, Lo-
gikschaltungen, Speicher und die entsprechende Soft-
ware aufweist, die für eine solche Regelung benötigt
wird. Das Steuergerät ist in dieser Hinsicht also indivi-
dualisiert.
[0021] Die zum Verhindern des Vereisens und/oder
zum Abtauen benötigte Wärme kann aus dem durch
das hybride Kombi-Heizgerät zirkulierende Heizwasser
stammen. Alternativ kann die benötigteWärme aus dem
durch den gebäudeseitigen Abschnitt des Heizkreises
zirkulierende Heizwasser stammen.
[0022] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung erkennt
das Steuergerät die Vereisungsgefahr anhand eines
Abtausignals über einen bevorstehenden, beginnenden
oder laufenden Betrieb der verbindbaren Wärmepumpe
im Abtaumodus.
[0023] Das Abtausignal enthält die Information über
einenbevorstehenden, beginnendenoder laufendenBe-
trieb der verbindbaren Wärmepumpe im Abtaumodus.
Beispielsweise liest dasSteuergerät dasvonderWärme-
pumpe kommende Abtausignal ein. Insbesondere weist
das Steuergerät eine hierfür eingerichtete Datenschnitt-
stelle zum signalleitenden Verbinden mit der Wärme-
pumpe auf.
[0024] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
gibt eine den Wärmepumpenwärmeübertrager aufwei-
sende Wärmeübertragereinrichtung über zumindest ei-
ne erste Datenschnittstelle ein Signal oder einen Wert
eines Wärmeübertragerparameters der Wärmeübertra-
gereinrichtung aus. Dabei erkennt das Steuergerät die
Vereisungsgefahr anhand des Signales oderWertes des
Wärmeübertragerparameters.
[0025] Beispielsweise liestdasSteuergerät dievonder
Wärmeübertragereinrichtung kommende Information
ein. Insbesondere weist das Steuergerät eine hierfür
eingerichtete Datenschnittstelle zum signalleitenden
Verbinden mit der Wärmeübertragereinrichtung auf. Ins-
besondere weist die Wärmeübertragereinrichtung einen
Sensor auf, der ein Signal erzeugt, anhand dessen das
Signal oder der Wert des Wärmeübertragerparameters
ermittelt wird. Der Wärmeübertragerparameter erlaubt
einen Rückschluss auf einen Zustand, insbesondere
einen eine Vereisungsgefährdung beschreibenden Zu-
stand, des Wärmepumpenwärmeübertragers.
[0026] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung wird mit-
tels zumindest eines heizwasserseitigen Temperaturfüh-
lers eineHeizwassertemperatur amWärmepumpenwär-
meübertrager gemessen.Der heizwasserseitige Tempe-
raturfühler ist der Sensor an der Wärmeübertragerein-
richtung. Dabei erkennt das Steuergerät die Vereisungs-
gefahr anhand der Heizwassertemperatur, insbesonde-

re bei Unterschreiten eines vorgebbaren erstenMinimal-
wertes der Heizwassertemperatur. Der erste Minimal-
wert kann beispielsweise im Bereich 2 °C bis 10 °C
liegen.
[0027] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
wird mittels zumindest eines (bevorzugt zweier) heiz-
wasserseitigen Temperaturfühlers eine Heizwassertem-
peraturspreizung am Wärmepumpenwärmeübertrager
ermittelt. Der zumindest eine heizwasserseitige Tempe-
raturfühler ist der Sensor an der Wärmeübertragerein-
richtung. Dabei erkennt das Steuergerät die Vereisungs-
gefahranhandderHeizwassertemperaturspreizung, ins-
besondere bei Überschreiten eines vorgebbaren Maxi-
malwertes der Heizwassertemperaturspreizung.
[0028] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
wirdmittels zumindest eines sekundärseitig oderwärme-
pumpenseitig am Wärmepumpenwärmeübertrager an-
geordneten Temperaturfühlers oder Druckfühlers eine
Temperatur des Wärmeübertragermediums, insbeson-
dere eine Kältemitteltemperatur, gemessen. Der zumin-
dest eine sekundärseitige Temperaturfühler oder Druck-
fühler ist der Sensor an der Wärmeübertragereinrich-
tung. Dabei erkennt das Steuergerät die Vereisungsge-
fahr anhand der Temperatur des Wärmeübertragerme-
diums, insbesondere bei Unterschreiten eines vorgeb-
baren zweiten Minimalwertes der Temperatur des Wär-
meübertragermediums. Der zweite Minimalwert kann
beispielsweise im Bereich 2 Grad Celsius bis 8 Grad
Celsius liegen. Ist das Wärmeübertragermedium ein
Kältemittel, das zwischen der Wärmepumpe und dem
Wärmepumpenwärmeübertrager zirkuliert, so kann die
Temperatur dieses Wärmeübertragermediums bei-
spielsweise im Bereich ‑8 Grad Celsius bis 2 Grad Cel-
sius liegen.
[0029] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
fördert eine Heizwasserpumpe den Heizwasserstrom im
hybridenKombi-Heizgerät, wobei dieHeizwasserpumpe
über zumindest eine zweite Datenschnittstelle einen
Wert eines Pumpenparameters ausgibt. Dabei erkennt
das Steuergerät die Vereisungsgefahr anhand des Wer-
tes des Pumpenparameters, insbesondere bei Unter-
schreiten eines vorgebbaren dritten Minimalwerts des
Pumpenparameters.
[0030] Die Heizwasserpumpe umfasst insbesondere
ein Pumpenlaufrad zum Fördern des Heizwasserstroms
sowie einen Motor zum Antreiben des Pumpenlaufrads.
Bei dem Pumpenparameter kann es sich beispielsweise
um einen den geförderten Heizwasserstrom repräsen-
tierenden Parameter und/oder um eine Rotationsfre-
quenz (Drehzahl) eines Pumpenlaufrades oder um eine
an derHeizwasserpumpe anliegendeDruckdifferenz un-
d/oder um eine Stromstärke oder eine elektrische Leis-
tungsaufnahme des Motors der Heizwasserpumpe han-
deln. Insbesondere anhand des Pumpenparameters er-
mittelt das Steuergerät eine Größe des Heizwasserst-
roms. Der dritte Minimalwert bemisst sich insbesondere
nach der in einemBetrieb der verbindbarenWärmepum-
pe im Abtaumodus bereitgestellten Abtauleistung bezie-
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hungsweise aus dem Wärmeentzug während des Be-
triebs der Wärmepumpe im Abtaumodus. Der dritte Mi-
nimalwert kann bei im häuslichen Bereich verwendeten
hybridenHeizsystemenbeispielsweise imBereich5Liter
pro Minute bis 20 Liter pro Minute liegen.
[0031] An dem Wert des Pumpenparameters, der die
Größe des Heizwasserstroms repräsentiert, kann das
Steuergerät erkennen, ob der Wärmepumpenwärmeü-
bertrager mit ausreichend Heizwasser durchströmt wird,
umdenWärmeentzugwährenddesBetriebsderWärme-
pumpe im Abtaumodus mit ausreichend Wärmebereit-
stellung auszugleichen und ein Vereisen zu verhindern.
[0032] Insbesondere wenn das hybride Kombi-Heiz-
gerät in einem Heizmodus betrieben wird (die Ventilein-
richtung steht in einer ersten Schaltstellung und der
Wärmeerzeuger und/oder die Wärmepumpe werden in
einem Heizmodus betrieben) und die Wärmepumpe in
einen Abtaumodus schaltet, so kann das Steuergerät
anhand des Wertes des Pumpenparameters erkennen,
obderWärmepumpenwärmeübertragermit ausreichend
Heizwasser durchströmt wird, um den Wärmeentzug
währenddesBetriebsderWärmepumpe imAbtaumodus
mit ausreichend Wärmebereitstellung auszugleichen
und ein Vereisen zu verhindern. Sollte der Wert des
Pumpenparameters kleiner als der dritte Minimalwert
sein, so schaltet die Ventileinrichtung in eine zweite
Schaltstellung, sodass der Heizwasserstrom den By-
pass und den Wärmepumpenwärmeübertrager
durchströmt.
[0033] Alternativ oder ergänzend könnte auch ein se-
parater Massenstromsensor zur Ermittlung der Größe
des Heizwasserstroms verwendet werden.
[0034] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
nimmt das Steuergerät den Wärmeerzeuger in Abhän-
gigkeit einer erkannten Vereisungsgefahr, insbesondere
bei Erkennen einer Vereisungsgefahr, in einem Heizmo-
dus in Betrieb. Dadurch erhält der Heizwasserstrom, der
durchdenWärmeerzeuger, denBypassunddenWärme-
pumpenwärmeübertrager strömt, eine höhere Tempera-
tur.
[0035] Indem der Wärmeerzeuger in den Heizmodus
wechselt und den Heizwasserstrom erwärmt, wird der
Wärmepumpenwärmeübertrager sicher mit warmem
Heizwasser durchströmt. So ist eine ausreichende Wär-
mebereitstellung am Wärmepumpenwärmeübertrager
sichergestellt. Damit kann ein Vereisen desWärmepum-
penwärmeübertragers und/oder des weiteren Wärme-
übertragers der Wärmepumpe sicher vermieden wer-
den.
[0036] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung betrifft
eine Ausgangssituation, bei der eine Vereisungsgefahr
erkannt ist und/oder dieVentileinrichtung inAbhängigkeit
der erkannten Vereisungsgefahr in die zweite Schaltstel-
lungschaltet, insbesonderebereits in der zweitenSchalt-
stellung steht, sodass der Heizwasserstrom den Bypass
und den Wärmepumpenwärmeübertrager, insbesonde-
re für einen Betrieb der Wärmepumpe im Abtaumodus,
durchströmt. Wenn dann eine Trinkwarmwasserberei-

tung oder Trinkwarmwasserzapfung beginnt und/oder
dazukommt, wird ein der Trinkwarmwasserbereitung zu-
grunde gelegter Solltemperaturwert gegenüber einem
Standard-Solltemperaturwert verringert.
[0037] Damit wird erreicht, dass während eines Be-
triebs der Wärmepumpe im Abtaumodus der der Trink-
warmwasserbereitung zugrunde gelegte Solltempera-
turwert verringert wird. So kann trotz Trinkwarmwasser-
bereitung ausreichend Wärme am Wärmepumpenwär-
meübertrager für den Abtaumodus bereit gestellt wer-
den.
[0038] Andernfalls, wenn keine Vereisungsgefahr er-
kannt ist, insbesondere kein Betrieb der Wärmepumpe
im Abtaumodus vorliegt, und dann eine Trinkwarmwas-
serbereitung oder Trinkwarmwasserzapfung beginnt,
dann wird der Trinkwarmwasserbereitung der Stan-
dard-Solltemperaturwert zugrunde gelegt.
[0039] Wird während einer Trinkwarmwasserberei-
tung oder Trinkwarmwasserzapfung eine Notwendigkeit
zum Abtauen der Wärmepumpe erkannt, so wird der
Abtaumodus für die Dauer der Trinkwarmwasserberei-
tung zurückgestellt. Dazu kommuniziert das hybride
Kombi-Heizgerät mit der Wärmepumpe und tauscht ent-
sprechende Informationen aus. Der der Trinkwarmwas-
serbereitung zugrundegelegteSolltemperaturwert bleibt
dann gegenüber dem Standard-Solltemperaturwert un-
verändert. Das hybride Kombi-Heizgerät, insbesondere
das Steuergerät, ist dazu eingerichtet, ein entsprechen-
des Rückstellsignal zur Zurückstellung des Abtaumodus
an die verbindbare Wärmepumpe, insbesondere an ein
dieWärmepumpesteuerndesSteuergerät, auszugeben.
Sobald die Trinkwarmwasserbereitung endet, kann auch
der Betrieb derWärmepumpe in den Abtaumodus wech-
seln, was der Wärmepumpe seitens des Steuergeräts
signalisiert wird, insbesondere indem das Rückstellsig-
nal aufgehoben wird.
[0040] Bei einer Trinkwarmwasserbereitung oder
Trinkwarmwasserzapfung wird eine Trinkwarmwasser-
temperatur T (das ist die Isttemperatur des Trinkwarm-
wassers) des bereitetenTrinkwarmwassers ermittelt und
an den Solltemperaturwert beziehungsweise Standard-
Solltemperaturwert angenähert oder angeglichen. Die
Trinkwarmwassertemperatur T des bereiteten Trink-
warmwassers kann insbesondere gemessen oder be-
rechnet werden, insbesondere basierend auf direkt ge-
messenenMesswerten oder abgeleitet aus im Trinkwas-
serstrom oder Heizwasserstrom gemessenen Werten.
[0041] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung wird eine
Größe des temperierten Trinkwasserstroms gemessen.
Zumindest in einem Teilbereich des Trinkwasserstroms
wird der der Trinkwarmwasserbereitung, insbesondere
vom Steuergerät, zugrunde gelegte Solltemperaturwert
in Abhängigkeit der Größe des Trinkwasserstroms ver-
ringert. Insbesondere wird in dem genannten Teilbereich
des Trinkwasserstroms mit zunehmender Größe des
Trinkwasserstroms der Solltemperaturwert fortschrei-
tend verringert.
[0042] Damit wird erreicht, dass der der Trinkwarm-
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wasserbereitung zugrunde gelegte Solltemperaturwert
nur um so viel verringert wird, dass das hybride Kombi-
Heizgerät auchwährend eines Betriebs derWärmepum-
pe im Abtaumodus den Trinkwasserstrom mit möglichst
hohem Komfort erwärmt, also möglichst dicht am Stan-
dard-Solltemperaturwert.
[0043] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
wird der der Trinkwarmwasserbereitung zugrunde ge-
legte Solltemperaturwert aus einer im Steuergerät ge-
speichertenWertetabelle oder nacheiner imSteuergerät
gespeicherten Formel ermittelt, insbesondere entnom-
men oder berechnet.
[0044] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Betreibeneines hybridenHeizsystemszumTemperieren
eines Heizwasserstroms und eines Trinkwasserstroms.
Dabei temperieren einWärmeerzeuger und/oder ein da-
zu in einem Heizwasserstrang in Reihe geschalteter
Wärmepumpenwärmeübertrager denHeizwasserstrom.
Der Wärmepumpenwärmeübertrager ist sekundärseitig
mit einer Wärmepumpe, insbesondere mit einem Wär-
meübertragermediumkreis, insbesondere Kältemittel-
kreis, einer Wärmepumpe verbunden. Der Heizwasser-
strom strömt in einen Heizwasserkreis oder in einen
hydraulisch parallel zum Heizwasserkreis angeordne-
ten, insbesondere schaltbaren, Bypass mit einem Trink-
wasserwärmeübertrager. Eine schaltbare Ventileinrich-
tung lenkt, insbesondere je nachSchaltstellungund/oder
in Abhängigkeit einer Heizwärmeanforderung und/oder
einer Trinkwarmwasseranforderung, den Heizwasser-
strom in den Heizwasserkreis oder in den Bypass. Es
wird vorgeschlagen, dass ein Steuergerät ein wie vor-
stehend beschriebenes Verfahren ausführt.
[0045] Die Erfindung betrifft auch ein hybrides Kombi-
Heizgerät zum Temperieren eines Heizwasserstroms
undeinesTrinkwasserstromsmit einemWärmeerzeuger
und einem dazu in einem Heizwasserstrang des Heiz-
gerätes in Reihe geschalteten Wärmepumpenwärmeü-
bertrager. Der Wärmepumpenwärmeübertrager ist se-
kundärseitig mit einer Wärmepumpe, insbesondere mit
einem Wärmeübertragermediumkreis, insbesondere
Kältemittelkreis, einer Wärmepumpe verbindbar. Der
Heizwasserstrang weist einen Vorlaufabschnitt zum An-
schließen an eine Vorlaufleitung und einen Rücklaufab-
schnitt zum Anschließen an eine Rücklaufleitung eines
(nicht von demHeizgerät umfassten)Heizwasserkreises
auf. Im Heizgerät zwischen dem Vorlaufabschnitt und
dem Rücklaufabschnitt ist, insbesondere hydraulisch
parallel zum Heizwasserkreis, ein, insbesondere schalt-
barer, Bypass mit einem Trinkwasserwärmeübertrager
angeordnet. Eine am Vorlaufabschnitt oder Rücklaufab-
schnitt angeordente Ventileinrichtung ist zum Lenken
des Heizwasserstroms aus dem Heizwasserstrang in
den Heizwasserkreis oder in den Bypass eingerichtet
und angeordnet. Weiter umfasst das hybride Kombi-
Heizgerät ein Steuergerät, das dazu eingerichtet ist,
ein wie vorstehend beschriebenes Verfahren auszufüh-
ren.
[0046] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist das

Steuergerät dazu eingerichtet, eine Vereisungsgefahr
amWärmepumpenwärmeübertrager und/oder an einem
weiteren Wärmeübertrager der Wärmepumpe zu erken-
nen und die Ventileinrichtung in Abhängigkeit einer er-
kanntenVereisungsgefahr so zuschalten, dassderHeiz-
wasserstrom den Bypass und den Wärmepumpenwär-
meübertrager durchströmt, wobei der Heizwasserstrom
insbesondere größer oder gleich einem vorgebbaren
Mindestvolumenstrom ist.
[0047] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist das Steuergerät dazu eingerichtet, die Vereisungsge-
fahr anhandeinesAbtausignals über einenbevorstehen-
den, beginnenden oder laufenden Betrieb der Wärme-
pumpe im Abtaumodus zu erkennen. Insbesondere ist
dasSteuergerät dazueingerichtet, denBypass inAbhän-
gigkeit des Abtausignals zum Durchströmen mit dem
Heizwasserstrom zu schalten.
[0048] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung um-
fasst eine den Wärmepumpenwärmeübertrager aufwei-
sende Wärmeübertragereinrichtung, wobei die Wärme-
übertragereinrichtung über zumindest eine erste Daten-
schnittstelle zum Ausgeben eines Wertes eines Wärme-
übertragerparameters der Wärmeübertragereinrichtung
verfügt. Das Steuergerät ist dazu eingerichtet, die Ver-
eisungsgefahr anhand des Wertes des Wärmeübertra-
gerparameters zu erkennen. Beispielsweise weist die
Wärmeübertragereinrichtung heizkreisseitige und/oder
sekundärseitige Sensoren auf. Insbesondere ist das
Steuergerät dazu eingerichtet, den Bypass in Abhängig-
keit einer von den Sensoren erkannten Vereisungsge-
fahr des Wärmepumpenwärmeübertragers, insbeson-
dere bei Vorliegen einer Vereisungsgefahr, zum Durch-
strömen mit dem Heizwasserstrom zu schalten.
[0049] EinebevorzugteAusgestaltungumfasst zumin-
dest einen heizwasserseitigen Temperaturfühler zum
Messen einer Heizwassertemperatur am Wärmepum-
penwärmeübertrager. Dabei ist das Steuergerät dazu
eingerichtet, die Vereisungsgefahr anhand der Heizwas-
sertemperatur, insbesondere bei Unterschreiten eines
vorgebbaren ersten Minimalwertes der Heizwassertem-
peratur, zu erkennen. Insbesondere ist das Steuergerät
dazu eingerichtet, den Bypass in Abhängigkeit der Heiz-
wassertemperatur, insbesondere bei Unterschreiten ei-
nes vorgebbaren ersten Minimalwertes der Heizwasser-
temperatur, zum Durchströmen mit dem Heizwasser-
strom zu schalten.
[0050] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung um-
fasst zumindest einen heizwasserseitigen Temperatur-
fühler zum Ermitteln einer Heizwassertemperatursprei-
zung amWärmepumpenwärmeübertrager. Dabei ist das
Steuergerät dazu eingerichtet, die Vereisungsgefahr an-
hand der Heizwassertemperaturspreizung, insbesonde-
re bei Überschreiten eines vorgebbaren Maximalwertes
der Heizwassertemperaturspreizung, zu erkennen. Ins-
besondere ist das Steuergerät dazu eingerichtet, den
Bypass inAbhängigkeit derHeizwassertemperatursprei-
zung, insbesondere bei Überschreiten eines vorgebba-
ren Maximalwertes der Heizwassertemperatursprei-
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zung, zum Durchströmen mit dem Heizwasserstrom zu
schalten.
[0051] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung um-
fasst zumindest einen sekundärseitigen beziehungswei-
se wärmepumpenseitigen Temperaturfühler zum Mes-
sen einer Temperatur des Wärmeübertragermediums,
insbesondere des Kältemittels, der Wärmepumpe am
Wärmepumpenwärmeübertrager. Dabei ist das Steuer-
gerät dazu eingerichtet, die Vereisungsgefahr anhand
der Temperatur des Wärmeübertragermediums, insbe-
sondere bei Unterschreiten eines vorgebbaren zweiten
Minimalwertes der Temperatur des Wärmeübertrager-
mediums, zu erkennen. Insbesondere ist das Steuerge-
rät dazu eingerichtet, den Bypass in Abhängigkeit der
Temperatur des Wärmeübertragermediums, insbeson-
dere bei Unterschreiten eines vorgebbaren zweiten Mi-
nimalwertes, zum Durchströmen mit dem Heizwasser-
strom zu schalten.
[0052] Der Wärmepumpenwärmeübertrager weist
zwei Anschlüsse für das Wärmeübertragermedium
zum fluidleitenden Verbinden des Wärmepumpenwär-
meübertragers mit einem Wärmeübertragermedium-
kreis, insbesondere Kältemittelkreis, der Wärmepumpe
auf.
[0053] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung um-
fasst eineHeizwasserpumpe zumFördern desHeizwas-
serstroms im Heizgerät, insbesondere im Heizwasser-
strang, wobei die Heizwasserpumpe über zumindest
einezweiteDatenschnittstelle zumAusgebeneinesWer-
tes eines Pumpenparameters der Heizwasserpumpe
verfügt. Dabei ist das Steuergerät dazu eingerichtet,
die Vereisungsgefahr anhand des Wertes des Pumpen-
parameters, insbesondere bei Unterschreiten eines vor-
gebbaren dritten Minimalwerts des Pumpenparameters,
zu erkennen. Insbesondere ist das Steuergerät dazu
eingerichtet, den Bypass in Abhängigkeit des Wertes
des Pumpenparameters, insbesondere bei Unterschrei-
ten eines vorgebbaren dritten Minimalwerts des Pum-
penparameters, zum Durchströmen mit dem Heizwas-
serstrom zu schalten.
[0054] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
ist das Steuergerät dazu eingerichtet, denWärmeerzeu-
ger in Abhängigkeit einer erkannten Vereisungsgefahr,
insbesondere bei Erkennen einer Vereisungsgefahr, in
einem Heizmodus in Betrieb zu nehmen.
[0055] Die Erfindung betrifft auch ein hybrides Heiz-
system zum Temperieren eines Trinkwasserstroms und
eines Gebäudes oder eines Gebäudeteils mit einem
Heizwasserstrom.
[0056] Es wird vorgeschlagen, dass das hybride Heiz-
system ein wie vorstehend beschriebenes hybrides
Kombi-Heizgerät sowie eine Wärmepumpe, insbeson-
dere Split-Wärmepumpe, mit einer Außeneinheit und
einer Inneneinheit umfasst. Die Inneneinheit ist in dem
hybriden Kombi-Heizgerät integriert und umfasst den
Wärmepumpenwärmeübertrager. Insbesondere ist die
Inneneinheit von dem Wärmepumpenwärmeübertrager
oder einer denWärmepumpenwärmeübertrager aufwei-

senden Wärmeübertragereinrichtung gebildet. Insbe-
sondere entspricht die Wärmeübertragereinrichtung
der Inneneinheit. Dadurch, dass die Inneneinheit in
dem hybriden Kombi-Heizgerät integriert ist, muss in
einem Aufstellraum nur ein Gerät aufgestellt werden,
was deutlich platzsparender und für den Installateur
deutlich einfacher möglich ist.

Zeichnung

[0057] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile ergeben
sich aus der folgenden Zeichnungsbeschreibung. In der
Zeichnung sind zwei Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung dargestellt. Die Zeichnung, die Beschreibung und
die Ansprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombi-
nation. Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßi-
gerweise auch einzeln betrachten und zu sinnvollen
weiteren Kombinationen zusammenfassen. Es zeigen
schematisch:

Figur 1 ein hybrides Heizsystem mit einem hybriden
Kombi-Heizgerät und einer Luftwärmepum-
pe,

Figur 2 Liniendiagramme zweier Temperaturfunktio-
nen zum der Trinkwarmwasserbereitung zu-
grunde gelegten Solltemperaturwert im Ab-
taumodus der Wärmepumpe.

[0058] Figur 1 zeigt ein hybrides Heizsystem 100 mit
einemhybridenKombi-Heizgerät 200, einerWärmepum-
pe 300, hier eine Luftwärmepumpe 300, und einemHeiz-
wasserkreis 400, insbesondere einem gebäudeseitigen
Abschnitt eines Heizwasserkreises 400.
[0059] Das hybride Heizsystem 100 ist dazu vorge-
sehen, einenHeizwasserstrom1undeinenTrinkwasser-
strom 2 zu temperieren. Das hybride Heizsystem 100
umfasst ein hybrides Kombi-Heizgerät 200 und eine
Wärmepumpe 300, hier eine Split-Wärmepumpe 300,
mit einer Außeneinheit 302 und einer Inneneinheit 304.
Die Inneneinheit 304 ist in dem hybriden Kombi-Heizge-
rät 200 integriert und umfasst den Wärmepumpenwär-
meübertrager 202. Die Außeneinheit 302 und die Innen-
einheit 304 sind mittels eines Kältemittelkreises 316, in
dem ein Kältemittelstrom 4 zirkulieren kann, fluidisch
miteinander verbunden.
[0060] Die Pfeile in der Figur zeigen die Strömungs-
richtungen von Heizwasser, Trinkwasser, Wärmeübert-
ragermedium/Kältemittel beziehungsweise Luft an.
[0061] Die Außeneinheit 302 umfasst hier einen Ven-
tilator 306 zum Fördern eines Außenluftstroms 3, einen
weiterenWärmeübertrager 308 (hier ein Luft/Kältemittel-
Wärmeübertrager 308) zum Verdampfen des Kältemit-
telstroms 4 in einem Heizmodus der Wärmepumpe 300,
einen Kompressor 310 zum Komprimieren und Fördern
des Kältemittelstroms 4, eine Expansionseinrichtung
312 zum Expandieren des Kältemittelstroms 4, sowie
ein weiteres Steuergerät 314 zum Steuern des Betriebs
der Außeneinheit 302 und zumDatenaustauschmit dem
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Steuergerät 204 des hybriden Kombi-Heizgerätes 200.
[0062] Das hybride Kombi-Heizgerät 200 ist dazu ein-
gerichtet, den Heizwasserstrom 1 und den Trinkwasser-
strom 2 zu temperieren. Das hybride Kombi-Heizgerät
200umfasst indiesemAusführungsbeispiel einenbrenn-
stoffgefeuerten Wärmeerzeuger 206 und den sekundär-
seitig mit dem Kältemittelkreis 316 der Wärmepumpe
300 verbundenen Wärmepumpenwärmeübertrager
202. Der Wärmeerzeuger 206 und der Wärmepumpen-
wärmeübertrager 202 sind in einem Heizwasserstrang
208 des Heizgerätes 200 in Reihe geschaltet. Der Heiz-
wasserstrang 208 weist einen Vorlaufabschnitt 210 zum
Anschließen an eine Vorlaufleitung 402 und einen Rück-
laufabschnitt 212 zum Anschließen an eine Rücklauf-
leitung 404 eines gebäudeseitigen Abschnitts eines
Heizwasserkreises 400 auf. Im hybriden Kombi-Heizge-
rät 200, zwischen dem Vorlaufabschnitt 210 und dem
Rücklaufabschnitt 212, ist ein Bypass 214 mit einem
Trinkwasserwärmeübertrager 216 zum Durchströmen
mit dem Heizwasserstrom 1 angeordnet. Der Bypass
214 ist hydraulisch parallel zum Heizwasserkreis 400
angeordnet. Der Heizwasserstrom 1 wird von der Heiz-
wasserpumpe 218 gefördert. Das hybride Kombi-Heiz-
gerät 200 umfasst weiter eine Ventileinrichtung 220, hier
ein Dreiwegeumschaltventil 220, zum Lenken des Heiz-
wasserstroms 1 aus dem Heizwasserstrang 208 in den
gebäudeseitigen Abschnitt des Heizwasserkreises 400
oder in den Bypass 214. Die Ventileinrichtung 220 ist im
vorliegenden Ausführungsbeispiel an der Verbindung
von Rücklaufabschnitt 212 und Bypass 214 angeordnet.
Die Ventileinrichtung 220 kann alternativ auch an der
Verbindung von Vorlaufabschnitt 210 und Bypass 214
angeordnet sein. Das Steuergerät 204 ist dazu einge-
richtet, eine Vereisungsgefahr am Wärmepumpenwär-
meübertrager 202 und/oder an dem weiteren Wärme-
übertrager 308 der Wärmepumpe 300 zu erkennen und
die Ventileinrichtung 220 in Abhängigkeit einer erkann-
ten Vereisungsgefahr so zu schalten, dass der Heizwas-
serstrom1 denBypass 214 und denWärmepumpenwär-
meübertrager 202 durchströmt. Dabei ist der Heizwas-
serstrom 1 insbesondere größer oder gleich einem vor-
gebbaren Mindestvolumenstrom. Damit kann ein Verei-
sen zumindest des Wärmepumpenwärmeübertragers
202 effektiv verhindert werden.
[0063] Das Steuergerät 204 kann eine Vereisungsge-
fahr an dem Wärmepumpenwärmeübertrager 202 un-
d/oder an dem weiteren Wärmeübertrager 308 der Wär-
mepumpe300 anhandeinesAbtausignals, anhand einer
Messung zumindest einer Heizwassertemperatur, einer
Kältemitteltemperatur oder eines Kältemitteldrucks am
Wärmepumpenwärmeübertrager202oderanhandeines
Wertes eines Pumpenparameters der Heizwasserpum-
pe 218 erkennen.
[0064] Das Steuergerät 204 kann eine Vereisung an
dem Wärmepumpenwärmeübertrager 202 und/oder an
dem weiteren Wärmeübertrager 308 mittels eines aus-
reichend großen Heizwasserstroms und/oder mittels ei-
nes ausreichend warmen Heizwasserstroms durch den

Wärmepumpenwärmeübertrager 202 verhindern.
[0065] Das Steuergerät 204 kann in Abhängigkeit ei-
ner erkannten Vereisungsgefahr an dem Wärmepum-
penwärmeübertrager 202 den Wärmeerzeuger 206 in
einem Heizmodus in Betrieb nehmen.
[0066] Figur 2 zeigt Liniendiagramme zweier Funktio-
nenzumVerlauf derTrinkwarmwassertemperatur Twäh-
rend eines Betriebs der Wärmepumpe im Abtaumodus
über dem im Trinkwasserwärmeübertrager 216 tempe-
rierten Trinkwasserstrom V.
[0067] Hier soll eine zugrunde liegende Ausgangssi-
tuation betrachtetwerden, bei der eineVereisungsgefahr
an demWärmepumpenwärmeübertrager 202 erkannt ist
und/oder die Ventileinrichtung 220 in Abhängigkeit der
erkannten Vereisungsgefahr in die zweite Schaltstellung
schaltet, insbesondere bereits in der zweiten Schaltstel-
lung steht, sodass der Heizwasserstrom 1 den Bypass
214 und den Wärmepumpenwärmeübertrager 202 für
einen Betrieb der Wärmepumpe 300 im Abtaumodus
durchströmt. In diesem Abtaumodus wird dem Wärme-
pumpenwärmeübertrager 202 eine Abtauleistung in
Form von Wärme entzogen und dem weiteren Wärme-
übertrager 308 der Wärmepumpe 300 zugeführt. Zu
dieser Ausgangssituation hinzu kommt dann eine Trink-
warmwasserbereitung oder Trinkwarmwasserzapfung.
[0068] Ein der Trinkwarmwasserbereitung standard-
mäßig zugrunde liegender Standard-Solltemperaturwert
TSS beträgt in diesem Ausführungsbeispiel konstant 55
°C über dem Trinkwasserstrom V. Demgegenüber ist ein
der Trinkwarmwasserbereitung zugrunde liegender mo-
mentaner Solltemperaturwert TSV variabel.
[0069] Mit einer einfachen Temperatursteuerung
T(TSS) nach Standard-Solltemperaturwert TSS kann
das hybride Kombi-Heizgerät 200 bei geringemundmitt-
lerem Trinkwasserstrom V zwischen ca. 2 Liter pro Mi-
nute und ca. 8 Liter pro Minute die Trinkwarmwasser-
temperatur T (das ist die Isttemperatur des Trinkwarm-
wassers) auf dem Standard-Solltemperaturwert TSS
halten (vergleiche die horizontale gestrichelte Linie in
Figur 2). Bei größerem Trinkwasserstrom V oberhalb
von ca. 8 Liter pro Minute reicht die Heizleistung des
hybriden Kombi-Heizgerätes 200, insbesondere des
Wärmeerzeugers 206, nicht mehr aus, neben der Bereit-
stellung der Abtauleistung auch diese relativ hohe Trink-
warmwassertemperatur von 55 °C zu halten; die Trink-
warmwassertemperatur bricht in dem relativ kleinen
Trinkwasserstromintervall zwischen ca. 8 Liter pro Minu-
te und ca. 10 Liter pro Minute stark ein (vergleiche die
stark abfallende gestrichelte Linie in Figur 2).
[0070] Bei einer aufwendigeren Temperatursteuerung
T(TSV) mit variablem Solltemperaturwert TSV wird der
Solltemperaturwert bereits ab einem geringen bis mitt-
leren Trinkwasserstrom V von ca. 5 Liter pro Minute in
Abhängigkeit des Trinkwasserstroms V langsam abge-
senkt. Sowird ein plötzlicher Temperatureinbruchwiebei
der einfachen Steuerung T(TSS) vermieden. Beispiels-
weise hält die Steuerung T(TSV) des hybriden Kombi-
Heizgeräts 200 bei geringem Trinkwasserstrom V zwi-
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schen ca. 2 Liter proMinute und ca. 5 Liter proMinute die
Trinkwarmwassertemperatur T auf dem Standard-Soll-
temperaturwert TSS (vergleiche die horizontale durch-
gezogene Linie in Figur 2). Oberhalb von ca. 5 Liter pro
Minute wird der variable Solltemperaturwert TSV gegen-
über dem Standard-Solltemperaturwert TSS in Abhän-
gigkeit desTrinkwasserstromsVzunehmendabgesenkt.
Die Trinkwarmwassertemperatur T(TSV) des bereiteten
Trinkwarmwassers folgt diesem variablen Solltempera-
turwert TSV (vergleiche die langsam abfallende durch-
gezogene Linie in Figur 2). Der Nutzer wird diese lang-
sam sich verringernde Trinkwarmwassertemperatur
T(TSV) entweder kaum wahrnehmen oder als deutlich
angenehmer empfinden als den Temperatureinbruch bei
der einfachen Steuerung T(TSS).
[0071] In der vorstehenden Erläuterung wird eine kon-
stante Trinkkaltwassertemperatur (Einlauftemperatur)
angenommen. Sollte diese sich ändern, so ändert sich
bei der einfachen Steuerung T(TSS) auch der Grenz-
volumenstrom, bis zu dem das Trinkwarmwasser bei
Standard-Solltemperaturwert TSSgezapft werden kann.
Die aufwendigere Steuerung T(TSV) glättet und verrin-
gert die Auswirkung auch dieses Störeinflusses auf die
Trinkwarmwassertemperatur T.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines hybriden Kombi-
Heizgerätes (200) zumTemperieren einesHeizwas-
serstroms (1) und eines Trinkwasserstroms (2),

• wobei ein Wärmeerzeuger (206) und/oder ein
dazu in einem Heizwasserstrang (208) in Reihe
geschalteter Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) den Heizwasserstrom (1) temperieren,
wobei der Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) sekundärseitig mit einer Wärmepumpe
(300) verbindbar ist,
• wobei der Heizwasserstrom (1) in einen Heiz-
wasserkreis (400) oder in einen hydraulisch pa-
rallel zum Heizwasserkreis (400) angeordneten
Bypass (214) mit einem Trinkwasserwärmeü-
bertrager (216) strömt,
• wobei eine Ventileinrichtung (220) den Heiz-
wasserstrom (1) in den Heizwasserkreis (400)
oder in den Bypass (214) lenkt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Steuergerät (204)
• eine Vereisungsgefahr am Wärmepumpen-
wärmeübertrager (202) und/oder an einem wei-
teren Wärmeübertrager (308) der Wärmepum-
pe (300) erkennt und
• die Ventileinrichtung (220) in Abhängigkeit ei-
ner erkannten Vereisungsgefahr so schaltet,
dass der Heizwasserstrom (1) den Bypass
(214) und denWärmepumpenwärmeübertrager
(202) durchströmt, wobei der Heizwasserstrom
(1) insbesondere größer oder gleich einem vor-

gebbaren Mindestvolumenstrom ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei das Steuergerät (204) die Vereisungsgefahr
anhand eines Abtausignals betreffend einen bevor-
stehenden, beginnendenoder laufendenBetrieb der
verbindbaren Wärmepumpe (300) im Abtaumodus
erkennt.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei eine den Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) aufweisende Wärmeübertragereinrichtung
über zumindest eine erste Datenschnittstelle ein
Signal oder einen Wert eines Wärmeübertragerpa-
rameters der Wärmeübertragereinrichtung ausgibt,
wobei das Steuergerät die Vereisungsgefahr an-
hand desSignals oder desWertes desWärmeübert-
ragerparameters erkennt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei mittels zumindest eines heizwasserseitigen
Temperaturfühlers eine Heizwassertemperatur am
Wärmepumpenwärmeübertrager (202) gemessen
wird, wobei das Steuergerät (204) die Vereisungs-
gefahr anhand der Heizwassertemperatur, insbe-
sondere bei Unterschreiten eines vorgebbaren ers-
ten Minimalwertes der Heizwassertemperatur, er-
kennt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei mittels zumindest eines heizwasserseitigen
Temperaturfühlers eine Heizwassertemperatur-
spreizung am Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) ermittelt wird, wobei das Steuergerät (204)
die Vereisungsgefahr anhand der Heizwassertem-
peraturspreizung, insbesondere bei Überschreiten
eines vorgebbaren Maximalwertes der Heizwasser-
temperaturspreizung, erkennt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei mittels zumindest eines sekundärseitigen
Temperaturfühlers oder Druckfühlers eine Kältemit-
teltemperatur am Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) gemessen oder ermittelt wird, wobei das
Steuergerät (202) die Vereisungsgefahr anhand
der Kältemitteltemperatur, insbesondere bei Unter-
schreiten eines vorgebbaren zweitenMinimalwertes
der Kältemitteltemperatur, erkennt.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei eine Heizwasserpumpe (218) den Heizwas-
serstrom (1) im hybriden Kombi-Heizgerät (200) för-
dert, wobei die Heizwasserpumpe über zumindest
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eine zweite Datenschnittstelle einen Wert eines
Pumpenparameters ausgibt, wobei das Steuergerät
die Vereisungsgefahr anhand desWertes des Pum-
penparameters, insbesondere bei Unterschreiten
eines vorgebbaren dritten Minimalwerts des Pum-
penparameters, erkennt.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei das Steuergerät (204) in Abhängigkeit einer
erkannten Vereisungsgefahr den Wärmeerzeuger
(206) in einem Heizmodus in Betrieb nimmt.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
wobei, wenn die Ventileinrichtung (220) in Abhän-
gigkeit einer erkannten Vereisungsgefahr so schal-
tet, dass der Heizwasserstrom (1) den Bypass (214)
und den Wärmepumpenwärmeübertrager (202) für
einen Betrieb der Wärmepumpe (300) im Abtaumo-
dus durchströmt, und eine Trinkwarmwasserberei-
tung beginnt, dann wird ein der Trinkwarmwasser-
bereitung zugrunde gelegter Solltemperaturwert
(TSV) gegenüber einem Standard-Solltemperatur-
wert (TSS) verringert, wobei eine Trinkwarmwasser-
temperatur (T) der Trinkwarmwasserbereitung er-
mittelt und an den Solltemperaturwert (TSV) ange-
nähert oder angeglichen wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9,
wobei ein Trinkwasserstrom (2) gemessen wird und
der der Trinkwarmwasserbereitung zugrunde geleg-
te Solltemperaturwert (TSV) in Abhängigkeit des
Trinkwasserstroms (2) verringertwird, insbesondere
der Solltemperaturwert (TSV) mit zunehmendem
Trinkwasserstrom (2) fortschreitend verringert wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10,
wobei der der Trinkwarmwasserbereitung zugrunde
gelegte Solltemperaturwert (TSV)aus einer im
Steuergerät (204) gespeicherten Wertetabelle oder
nach einer im Steuergerät (204) gespeicherten For-
mel ermittelt wird.

12. Verfahren zum Betreiben eines hybriden Heizsys-
tems (100) zum Temperieren eines Heizwasserst-
roms (1) und eines Trinkwasserstroms (2),

• wobei ein Wärmeerzeuger (206) und/oder ein
dazu in einem Heizwasserstrang (208) in Reihe
geschalteter Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) den Heizwasserstrom (1) temperieren,
wobei der Wärmepumpenwärmeübertrager
(202) sekundärseitig mit einer Wärmepumpe
(300) verbunden ist,
• wobei der Heizwasserstrom (1) in einen Heiz-
wasserkreis (400) oder in einen hydraulisch pa-
rallel zum Heizwasserkreis (400) angeordneten

Bypass (214) mit einem Trinkwasserwärmeü-
bertrager (216) strömt,
• wobei eine Ventileinrichtung (220) den Heiz-
wasserstrom (1) in den Heizwasserkreis (400)
oder in den Bypass (214) lenkt,

dadurch gekennzeichnet, dass ein Steuergerät
(204)einVerfahrennacheinemder vorhergehenden
Ansprüche ausführt.

13. Hybrides Kombi-Heizgerät (200) zum Temperieren
eines Heizwasserstroms (1) und eines Trinkwasser-
stroms (2)

• mit einem Wärmeerzeuger (206) und einem
dazu in einem Heizwasserstrang (208) des
Heizgerätes (200) in Reihe geschalteten Wär-
mepumpenwärmeübertrager (202), wobei der
Wärmepumpenwärmeübertrager (202) sekun-
därseitig mit einer Wärmepumpe (300) verbind-
bar ist,
• wobei der Heizwasserstrang (208) einen Vor-
laufabschnitt (210) zum Anschließen an eine
Vorlaufleitung (402) und einen Rücklaufab-
schnitt (212) zum Anschließen an eine Rück-
laufleitung (404) einesHeizwasserkreises (400)
umfasst, wobei im Heizgerät (200) zwischen
dem Vorlaufabschnitt (210) und dem Rücklauf-
abschnitt (212) ein Bypass (214) mit einem
Trinkwasserwärmeübertrager (216) zumDurch-
strömen mit dem Heizwasserstrom (1) ange-
ordnet ist,
• mit einer Ventileinrichtung (220) zum Lenken
des Heizwasserstroms (1) in den Heizwasser-
kreis (400) oder in den Bypass (214), und
• mit einem Steuergerät (204),

dadurch gekennzeichnet, dass das Steuergerät
(204)dazueingerichtet ist, einVerfahrennacheinem
der Ansprüche 1 bis 11 auszuführen.

14. Hybrides Heizsystem (100) zum Temperieren eines
Heizwasserstroms (1) und eines Trinkwasserstroms
(2)

• mit einem hybriden Kombi-Heizgerät (200)
nach Anspruch 13 und
• mit einer Wärmepumpe (300), insbesondere
Split-Wärmepumpe (300), mit einer Außenein-
heit (302) und einer Inneneinheit (304),
• wobei die Inneneinheit (304) in dem hybriden
Kombi-Heizgerät (200) integriert ist und den
Wärmepumpenwärmeübertrager (202) um-
fasst, insbesondere von dem Wärmepumpen-
wärmeübertrager (202) oder einer den Wärme-
pumpenwärmeübertrager (202) aufweisenden
Wärmeübertragereinrichtung gebildet ist.
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